
Die uralten feiermarfifhen Salzberge, Salzquellen und

Salinen.

Die Erzeugung und der Gebrauch ded Salzes verliert

fich bei allen celtifch=germanifchen Völferfchnften im Nebel der

Vorzeit. Blutige Kriege wurden geführt um den Befit ergiebi-

ger, befannter Salzquellen; und wo deren gar nicht zu finden wa-

ren, und Salz nur mit großer Mühe und Koften erhalten wer-
den konnte, wurden fünftliche Erfagmittel angewendet; wie wir

von einigen transalpinifchen Galiern bei Barro Iefen *). Gleiche

Bekanntfcehaft und uralten Gebrauch des Salzes Iefen wir bei den

Alten von den im großen Spritum anfäßigen Völkern. Bon dem

mächtigen Stamme der ilyrifchen Autarinten erzählt Strabo,

dnf fie mit Ardidern eine fehr Tange Fehde eines Satlzwaffers

wegen geführt hätten ®). Bon den Gafaffern in den norifc-

carnifchen Alpen berichtet Appianus, daß fie nur durch den

außerordentlichen Mangel an Salz zur Ergebung an die Römer

gezwungen worden find 3). Diefen Anzeichen zu Folge mögen wir

die frühe Kenntniß und den allgemeinen Gebrauch de$ Salzes vor

den Nömerzeiten über das ganze norifhe Bladh- und

Hochland mit Zuverfichtlichkeit ausdehnen. ES kommt in den

Alten auch nicht Eine Spur vor, dnf Salz erjt durch Handel

anderswoher in dns norifch=rhätifche Bergland hätte eingeführt

werden müffen. Mit Zuperficht darf daher auch die Auffindung

und der Gebraud) des Salzes im Gteirerfande weit über die

KRömerepoche, in die veftifch-germanifche Vorzeit hinaufgerüsft wer-

den. Die würzenden Salzquellen und die unerfchöpffihen GalzIa-

ger im Schoofe der nördlichen Gebirge der Steiermarf Tonnten

den Wrbewohnern nicht lange verborgen geblieben feyn; dns Be-

dürfnif machte nufmerffam und nachforfchend, und dag feheue Ge-

2) M. Varro de re rustica. I. ce. %.: Ubi salem nec fossitium nec ma-

ritimum haberent, sed ex quibusdam lignis combustis carbonibus salsis

pro eo uterentur. ;

2) Strabo VIT. p. 220.: Autariatae maxima fuit et optima Nlyricorum

gens, cui quondam contra Ardiaeos bellum fuit perpetuum de sale

(mepı RAY) qui in confinio cogebatur ex aqua verno tempore ex

quadam convalle defluente, hausta et per quinque dies reposita; pa-

etum erat, ut salina ea alternis fruerentur vicibus.

3) Strabo VII. p. 220.: Mi salis inopia, quo maxime indige-
bant, ducti, tandem custodias admisere.
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wild, feharenweife und regelmäßig an den falzichten Bornen ver-
fammelt, verriet) bald den alle Gegenden durchftreifenden Sägern,
den Fifchern und Hirten die mißden. Önben der reichen Natur.
Selöft die Mythe von der Entdefung und Benütung der reichen
Salzlager und Salzbornen in den Gebirgen bei Auffee führt ung
in das frühefte germanifcheceftifche Attertyum hinauf Y.: Wie in
ganz Deutfchland alle Benennungen der Salzflüffe, Salzbäche und
Gegenden, wo Salzlager oder Salzquellen getroffen wurden, fich
in dem Wurzefworte Halt (Sal, ZAg, &arog) begegnen, wie Halle
an der Saale in Sachfen, Halle im NRapensberg’fchen, Halt
am Kocher (oder Gieder) in Schwaben, eben: fo finden wir dng-
felbe in den vhätifch = norifchen Gebirgen, wie: Hall in Tirol,
Sallein an der Gafza (Hall,.-Halla, Helinum) und Reichen:
haft (Halla majus), Hall im Thale der Krems. bei Kremsmiün-
jter und Haltlftadt in Dberöfterreich, Half zu Auffee, Hall im

AdimonttHale, Hall an der Galza bei Maria Zell ); wo überal
Enlzberge, Salzgruben, Salzquellen gefunden und betrieben mor-

den find, und noch heut zu Tage bearbeitet werden ?). Diefe fteier-

martifchen Gegenden erfcheinen in den früheften Urkunden des Mit-

tefafters unter diefen uralten Benennungen, und zwar mit dafelbft

beftependen Galzwerfen, mit Defen, Salzpfannen, Giedfeffel und
finftlichen Schöpfbrunnen (Salinae, Patellae, Fornaces, Putitia-
toria) als gewöhnlichen, uralten Gafzftätten ; und diefe behaupteten
fie Saprhunderte hindurch und bis heut zu Tage noch, nachdem
fehon Kängft die neuere Benennung »Salz“ in Uebung gefommen
war *). Unmittelbar beiden falzburgifchen Galzbornen und Ber-
gen zu Halfein-und Neichenhall lag die aftberühmte Stadt Jupa-
vum und über Hallein ging eine Hnuptverbindungsftraße zwifchen
Noritum und Nhätien. Eben fo. finden wir die Römernanfiedeleien
unmittelbar an unfern oberfändifchen Galzquellen und in der Nä-

he derfelben, Sm Ennsthale zu Schladming, zu Gröbming und

2) Mythe vom grünen Mann, Waffermann im Grundelfee bei Auffee-

?) Den bedeutenden Salgborn und die Salzwerte am Michel:
hballberge an der Bergkette, welche das Land ob der Enns von Öteier-
marfcheibet, hat ein Bergfturz im Sahre 1554 begraben.

3) Hal, Hall, Halen, Heleds — bedeutet Salz, Sulzen, Salzquels
len. Weachter, Glossar. Germ. in Voce: Hall,

%) In allen fteiermarkifchen Gegenden, welche mit den an Salz erinnernden
Benennungen: Sulz, Großfulz, Kleinfulz, Sulzthal, Sulzbad,
Eulzleite, Sulzer erfcheinen, beftanden einft und finden fi) dermalen
noch falzihte Quellen, Sauerquellen u, dgl.
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zu Liegen hat man antife Münzen und infchriftliche Römerfteine

gefunden. Sm Drte Auffee ift ein Römerftein mit plaftifchen Ge-

bilden, deren Attribute unfäugbar auf Salztochen und uralte Gal;-

fiedereien hindeuten %. Auf dem nahen Pötfchenberge bei Auffee

beftand gleichfauts ein infchriftlich römifcher Denkfteinz und in dem,

feiner Salzwerfe wegen altberühmten Drte Sfehl in Dberöfter-

veich findet fich ein gleicher Römerftein mit Snfcehrift und. plafti-

fehen Gebiden. Bekannt find die infchriftlichen Nömerfteine zu

Rotenmann und zu Admont, und der annoch dort befindliche, pla=

ftifche Steinföwe aus der Nömerepoche, Bei Notenmann im Pal-

tenthafe trafen zwei Nömerftraßen tiber dns Iauerngebirge her

und aus dem Liefingtdnfe herauf zufammen. Endlich fegt nuc)

der Geograph Ptolomäus eine norifche VBölkerfchaft, die Halau-

ner oder Halfonen (AAzvvo), in die norifchen Gebirge, in

die Nähe der norifchen Binnenfeen und der Gevazer (Geenafer,

Seewacher, Bewohner an denfelben) umher 9. In diefer Benen-

nung ift die Wurzel Hal, Halt nicht zu verkennen, und der Be-

griff des ganzen Wortes deutet wirklich auf eine an Galzbergen

und Salzbornen feßhnfte Völkerfchaft Hin 9. Nun Hiegen in den

frühen mittelakterfichen Urkunden die einzelnen Herren und Befi-

Ger der Snlzlager, Salzfehachte und Salzquellen zu Auffee, als

Bearbeiter derfeiben und als Salzerzeuger, geradezu und Dorzugs-

weife noch die Haller, Hallinger, Hellinger zu Auffee, und

dns Öanze des Galzfudwefens dafelbft ward geradeweg nur das

Halt zu Auffee genannt). Bei der fo auffalenden Wurzelgleich-

heit, bei der auffallenden Namengleichheit der Bewohner in dem=

feiven Landftriche, wo die im Wurzefworte feldft fehon angedeute-

ten GSaizberge und Salzquellen fich befinden und, zeuge des ®e-

fagten, vor undenflichen Zeiten fehon bearbeitet worden find; wer

dürfte wohl einen Anftand nehmen, in den Hallaunern oder

Hallonern des Ptolomäug, die Hallinger oder Hellinger

deg Mittelalters, und in diefen folglich auch die erfte Völterfchaft

1) Eiche eine Abbildung diefes Denktmahles im Anhange,

2) Ptolom. II. 14., Tab. Europae.

3) M. Klein. Notit. Aust. I. p. 202 — 203. 294 — 295. nimmt Halauni

für zufammengefest aus: Hal = Salz, und ouona, ouna, auna = Waf-

fer, alfo Salgwafferz; wie Salza, Salzaha, Salzada.

4) Nach Inhalt eines ämtlichen Commifftonsprotofolls vom Sahre 1573 beftan=

den im vierzehnten und fünfzehnten Sahrhundert im Drte Auffee nody 16

feloftftändige Salggewerken, welche geradezu »die Hallinger, Dallinger

zu Auffeex genannt wurden. $
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der Urbewohner, als Erfinder und frühefte Bearbeiter unferer

einheimifchen Salzberge zu erkennen. Die Art und Weife der

uralten fteiermartifchen Salzfabrifation feldft Käßt fich dem ganzen

Borgange nach nicht befchreiden. Nur allein die plaftifchen Ge-

Hilde auf dem fehr merkwürdigen Monumente zu Auffee geben

einige Winfe, daß die dnmalige VBerfahrungsart des Galzkochens

fehr einfach umd theil® in großen, irdenen Töpfen, theils aber,

wie e8 fcheint, auch in Kleinen vieredichten Kefferäumen vollbracht

worden fey. Sn der urälteften Zeit gebrauchte man wohl nor-

züglich den Kernftein, oder den Satzftein felbft.

Handwerke und Induftrie im der ältefien Epoche der

Steiermark.

Die Grundverhättniffe des innern Lebens, Aderbau, Vieh:

zucht, Jagd, Salzfiedereien, Bergbau und die Berarbeitung edler

und unedfer Metalle, vorzüglich des Eifens, in vielen Schmel;-

und Hammerjtätten, nuch in den Eunftfertigeren römifchen Waf-

fenfaprifen brachten alfeitige Bewegung und Thätigkeit unter die

Urbewohner des fteierifchen Dber- und Unterlandes. ©ie mußten

feit undenflicher Zeit vor der römifchen Unterjochung Eifen und

Feuer, die bewunderungswürdigen Hilfsmittel menfchlicher Ihat-

£raft, vortrefflich zu gebrauchen; ihre Eifenftätten, die mit Schlä-

gel und Meißel durchbohrten Erzgebirge, die ummühlten Schotter-

Ynger ihrer Geifenwerfe auf Goldgewinn erweifen e8 ummiderfprech-

Yich. Die gerügmten ceftifch-germanifchen Waffenarten unferer Böl-

£erfchaften aus Stahl, Eifen und Broncemetall, der Außere Kleider-

feymue ihrer edeln Männer und rauen, mit Halstetten, Arm-

pändern mus edlen Metallen, die in Go und Eilber gefaßten

hörnernen Trinfgefäße der pannonifchen Edfen im Unterlande, die,

unferen ceftifch = germanifchen Völkerfchaften eigenthümlichen , viel-

farbigen, feinen, die rauhen und zottichten, oft mit Gold und ©il-

berftreifen durchwebten Kleider, die eigenthümfichen Kleider der

pannonifchen Bewohner des Unterlandes aus einheimifchem Tuche,

die Frachtiwagen der Bewohner des Dber- und Unterlandes, 1o=

mit fie die an den Marktplägen zu Aquileja erhandelten Wnaren

über die Alpen hinaufförderten, die ihnen eigentglimfiche eife,

Peine in höfzernen Fäffern zu verführen, die einheimifchen Schiffe,

Ftöße und Plätten auf der Save, Snan, Prave und Mur, die,


